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die Ukrainer 

laude befindlichen Verue auch durch die 
geknebelte Preſſe in ale 

des polnuiſchen Nationalftaates 
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Lodzer 

—— 
Oſtgalizien vor den 

Wahlen. 
Die von den völliſchen Minderheiten bewohn⸗ 

en Randgebiete Polens kommen bei der Wahl- 
krelgelntejlung im neuen Wahlgefet herzuch ſchlecht Heaiß 
weg. Es ſind dles ja Gebieſe, die felbſt nach der 
Pluiſchen Statiftit biß 20 80 v. H. poluiſche Ein wohner haben, und dieſe vohnen durchwegs 
in den Städten und Stadichen als Beamie, 
Lehrer, weniger als Handel und Gewerbetreibende 
Dieſe flieſmütterliche Behandlung hat ſeine be 
lannten Gründe 

Nach dem Wahlgeſeß ſoll das Gebiet von 
Oſtgallzien — das in den lehten 228 Jahren 
einer grofzügig ongelegten Beftedlung durch die 
Volen unterzogen wird und wo die Polen in den 
Siãdten ſchon ſeit Jahrzehnten binen enene 
werten Bruchteil der Bevöllerung ausmachen — 
ebenfalls Vertreter in den Sejm und Senat ent⸗ 
enden. Es iſt ja befannt daß der un des 
Soanfluſſes llegende Te don Kleinpolen, der üͤber⸗ 
wiegend von den Ukrainern bewnt vn, nas 
dem Friedensrertre ge pon E Germain bo 
unter der Oberhoheit der Enlene deit und, de 

immer wieder durch ihre un Aus⸗ 

eigene, allerdinas fark 
Welt hirausrufen, daß das Gebiet der „Weft⸗ 
nrainiſchen Volkorepublit“ bis zur endoültigen 
Entjcheidung des Oberflen Rates ich bloß unſer 
wililãriſcher Oklupalion der Volen beſinde. Volen 
hinwiederum hühl ich auf den mit Sſowjelruß ⸗ 
land abgeſchloffenen Friedenavertrag von Riga — 
wenngleich er von der Entente noch nicht aner⸗ 
kannt iſt —, nach welchem die öflliche Grenze 
Volens der Zbruch iſt umnd daher das wiſtlich 
dieſes Fluſſes llegende Gebiet — Oſtgalizien — 
eben einen Teil der Polniſchen Republilk bildet. 
Das Selbſtbeftimmur gsrecht der Voͤſlker wird duch 

hier ulcht geachtet und eine Berdlkerung von 
illionen Nichipolen gegen ihren lar aus 

gelprochenen Willen der auch durch die Tat der 
Errichtung der Weſin raimſchen Boitsrern ine⸗ 
belundet und bekräftigt wurbe in den Rahmen 

gepreßt. 
Wir bexrichteten vor eivigen Tagen, daß im 

engliſchen Unterhauſe eine Änftrage ean die en 
Uſche Regierung gerichtet wurde, ob Polen in 
Ofigalizien tatſächlich die Wahlen zum Sejm 

durch nſũhren beabfichtlge Die Aulwort der pol⸗ 
niſchen⸗ Regierung werden wir wobl nie erfahren. 
Vis zum Tage der Wahl find es mur voch 
2 Monate und wer den dip omatiſchen Noten⸗ 
wechſel kennt, weiß daß wanchmel eine weit 
größere Sponne Zeit verreicht, che eine Anvon 
auf eine derartige Anfrage bommt 
aber ſind die Wahler vorüber 

Daß die Mehrzahl der Polen bezwe die 
Mehr heit der polniſchen Parteien zur Wohl⸗ 
urne ſchreiten woller, iſe gewiß. Es lient 
jedech im Inlereſſe der gegenwãrtigen Mandat 
inhaber — bis auf die Lemberger Vertreter, alle 
noch im Jahre 1011 in den ofle reichiſchen Reicha— 
rat gewãhlt —, daß man plöhlich Rickſicht auf 
die Meinung der Enenſe nimm, Ofitgoligien als 
noch firittiges Gebiet bezelchnet und die Wahlen 
nicht vornimmt, um die Bevölkerung Oftzaliziens 
welter mundtot za mochen. Ob die Regierung 
jedoch dieſe Anſicht tetlen wird, ift mehr al⸗ 
fraglich, da ſie doch nicht plötzih den biaher ein 
genommenen Stand punkt aufaeben kann, ohue vor 
aller Welt zu bekennen, daß man widerrechtlich 
einen Gebie tsteil dem Staate binverieibt habe. 
Denn die Einſetzung der polmſchen Kivilver waltung 
und Durchführung pold iſcher Geſeße ift der Be 
weis der volgogenen Einderleibuns. Es ift alſo 
böochſtwahrſchein lich, daß die Wahlen ausgeſchrieben 
und dunchgeſührt weiden. 

Die Polen werden, wie geſagt, an den 
Wahlen tellnehmen. Anders ſteht edoch die 
Soche für die Utrainer. 
täriſcher Olkr pation ſich wäͤhnend, ertlären ſie 
die Polen hätten kein Recht, Wahlen aue zuſchreiben. 
Die peluniſchen Führer balien daran ſiſn doß ein⸗ 
Veleligung au den Wahlen Feichbebemend in 
wilt der Auerkenuuug der polniſchen Siec 
bohen und geben die Weiſung an ihre Auhaͤuger, 
ſich der Suͤmmenabgabe ſu enſhalten Es var⸗ 
nicht ausgeſchloffen geweſen, daß ſich die Ufainer 
viel eicht doch noch an den Wahlen betelligt haͤtten, 
um druch die aufgebrachten Stimmen zu beweiſen. 
Die flart eigentuch ihre Bebslkerungeziffer iſt, 
Denn auch die gewählten Abgeordneten nicht in 
Varſchau erſchienen waͤren 
deiiten Leſung des Wab lgeſees aufgen ommene 

eflimmung daß jeder Kandidat eine Ellärung 
Abgeben müſſe, er ſel polniſcher Staatzbürger, 
at man“ es den ulraluiſch natlonalen Pancien 

Dmöztlich gewacht, an den Wahlen teilzunehmen 
hliegt“ auf der band, daß ſich umer den 

tramnan wohl auch lolche Leute finden werden, 
je von den Ppolen aufgeſflelli und mit geringer 
Ummenanzahl gewählt, als Vertreter des 

Inzwiſchen 

Ale bloß unter mili⸗ 

Durch die in der 

oberſchleſiſchen Gruben ſpielt 

nlrainiſchen Volkes im Sejm aufmarſchieren wer⸗ 
den. Wahrſchein lich wird ſich auch die ulrainiſche 
ſozialiftiſche Pariel feibft an den Wahlen be— 
telligen. Die Vornahme der Wahlen wird jeden ⸗J 
falla ein Prufflein ſue die Geſinnung der Ukrainer 
ſein wie bee der Stein des Anſtoßes zu 

elbungen unter ihnen ſelber. Deun darf 
nicht außer acht gelaſſen werden, daß de Ukrainer 
in vicht weniger als fünf politiſche e— und 
Gruppen geſpalten ſind, die zwar, mit usrahme 
der Sozialdemokraten, eine Einheitsfront im 
Kampfe um die Selbſtän digkeit gebildet haben, 
denn es aber vielleicht doch nicht immer und 
uüberall gelingen wird, die aͤmtlich unterftüßten, 
polalſchen Miellinge zu bekämpfen 

Die Juden ſfind in ihrer großen Maſſe 
nafonal gefinnt und dürfte es ihnen, trotz 
der lief geheuden Gegenſätze innerhalb lchrer 
Srganiſation, nicht ſchwer fallen, einen enheit— 
lichen Wahlvorſchlag einzubringen. Die 
Poeale⸗gioniſten“ dürften kaum die Möglichteit 
haben, ainen eigenen Mann durchzubriugen. Ein 
Wahlfieg der Nationaljuden iſt daher voraus- 
ſichtlich. drehungt künfte der polniſchen Preſſe noch unklar 

Dle Deutſchen wohnen derart zerftreut im 

blehnung des 
— — — ————— 

de, daß es ihnen nicht möglich iſt, einen 
auſzuftellen. Die 

Moglichkeit, einen Abgeordnelen mit Hilfe der 
uden und Ukrainer in einem Wahlkreiſe, in dem 

ſie ſelbſt zahlreich geuüg anſäſſig find, durchzu · 
bringen, iſt durch die Abänderung der Wahlkreiſe 
in der dritten Leſung ftark bedroht. 

Der Minderheitenblock wird in Oft 
galizten, wenn er zuſtandelommt, ohne die 
Axrainer gebildet werden müſſen, d h. Deutſche 
und Juden werden allein zuſammengehen. Leider 
ſind die Wahlkreiſe derart „lonſtruiert“ worden 
daß auch den Juden keine beſondere Möglichkeit 
gegeben ift, ihre Leute durchzubringen. Bei einer 
delandigen Stimmenenthaliung der Ukrainer iſt 
es jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß auch dort Erfolge 
erzielt werden, wo ſie ſonſt nicht moͤglich wãren. 

Die Frage der Wahlen in Oftgalizien wird 
wohl noch ein nachhaltiges Echo in der Preſſe 
des In⸗ und Auslandes wecken und mauches 
klären, was heute durch die Kunſt des Ver⸗ 
ſchweigens und Vertuſchens, durch die Knebelung 
der ütrainiſchen Preſſe wie auch durch die Ver⸗ 
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und verworren erſcheint. 

Entwaffnungs⸗ 
vorſchlages durch Polen. 

Reval, 7 Außuſt. In Reval ſind die Geue 
ralßãdte Eſtlande, Lettlands und Voleas zu einer 
Konferenz zuſammengetreten, um über den ſſawſen 
ruſſiſchen Abrũfinngsvorſchlaa zu beraten. 

Wie die „Gazeia Gdanſta“ Nre. 176 meldet, 
iſt die Amwort Polers auf die Entwaffnungenoie 
der Sſowjetregierung die Feftftellung, doß die 
Sſowijetregiervyng ungefähr zwei Millionen Solda— 
ten heſätze. Gleichzeitig wird bebaupſet, daß nach 
Moe lauer Nachrichten dentſche Inſtrukteure da 
Vlan vargelegt bätten, die Quantität der Roten 
Armee mif der Quolität einzuiauſchen. So ſei die 
Verminderung der Roten Armee, die nach deut⸗ 
ſchem Muſter organiſiert würde, in Wahr hen eine 
Stärkung. Die Sſowſets wollten durch dieſen 
Schritt anderen Völkern Sand in die 
ſtreuen. Polen antwortete desbalb nicht unmittel 
bar, ſondern wende ſich in konſequenter Weiſe an 
den Völkerbund. 

Eine Charakteriftik Dr. Nowaks. 
Im Kralauer Czas“ findet ſich ſolgende Cha⸗ 

ralteriſtik des nenen polniſchen Minifterpraͤſidenſen 
Die Kandidatur des Dr. No val iſt eine Kandi⸗ 
datur von gemãßigte en Charakter. Er ging aus den 
Reihen der nalirnalen Rechtsparteien herdor, zu 
deren Vorſtand er ſeit einer Reibhe von Jahren 
gehört, alſo aus dem konlervativen Lager. Er be⸗ 
keunt ſich aber zm einem aufgeklärten Konſervatwis⸗ 
mus Er iſt ſrel von jedem Radikoligmus und 
jeber Demagogie Ex rechnet mit den Bedürfniſſen 
der Zeſt und zeichnet ich vor allem durch polili⸗ 
ſchen Realis mus aus. Setne lang ahrige Falgten 
in der Stadtrerordne ten ver ſammlung und der dad 
uſchen Verwaltung und zahlreicher landwir iſchaſt 
licher und Indufirleumernehmen ift bekanm, vor 
abem aber iſt er eine derpornagende Perſönlichkeit 
im wiſſenſchaftlichen Lehrfach. Dieſe ſeine Tantein 
zeigle ſeine Borzüge ais die anes ausgezeichneten 
Arbeiters auf dem Geblee des offenluchen Lebene 

der Pollut hat er ſich bisher direl und atlio 
icht befaßt. Er bringt aber die Erfahrungen elneẽ 

erſtllaſſigen Organiſakors und Verwalſers uf auen 
Lebens gebleten mit, in denen es ihm bisber e 
gönnt war, tätig zu ſein Selne perfönlichen ver 
Eoe, ſeine Energie. ſelne Arbeuſomiein ſein⸗ 
Ruhe, ſein kaltes Blut und ſein 
die Anſcho uungen anderer Verſonen und anderer 
Parteien ſind eine ernſte Bürgſchaft ——— l 
der ennen Aufgabe, die ihn erwariet genah en * 

Der neuernannte Miniſteroräſdent Dr. Rowel 
oe vãbrte einem Mar heller des Kratauer Rune 
Codzlennyꝰ ein Inter view, in dem er bi⸗ 
dat legler aus denen er ſich entſchlogen hatte, in 
dieſer ſchwierigen Zeit den Poſlen als Winferpre 
ßdent zu übernehwen. Dr Nowak ertlärie, dat die drlugendſteStratsnustwendigren 
ihn bewogen hälte, ſich ſo weit zu exponleren. Er 
tue das aus relner Liebe zum Valerlande Ber 
allem aber halte er es für ſeine Pmhl, die Weh 
len un parteiiſch und gerecht durchzufhren. 

Schiebungen Korfantys. 
Warſchau. 6. Auguſt. Die Handels⸗ und 

Induſtrielommiffion hat ſich an die poiniſche Ne— 
glexuug gewändt mit dem Erſuchen um Aufklarung 
ůber die Rolle, die Korfanſy 

„Przeg ond Wie czorny will wiſſen, daß es ſich 

Augen 

Verftändnis für 

——— 

in der Sacht der 

herausgeflellt hat, daß dieſe Gruben zur Hãlfte 
einem polniſchen, zur Hälfte einem franzöfiſchen 

Konſoxtium übertragen worden ſeien. Um Teil—⸗ 
an dem Konſortium ſollen ſich auch die 

Engländer bemüht haben, die aber abgelehnt wur⸗ 
den An der Spitze des Konſortlums feht ein 
Aufſichſsrat von 18 Perſonen, zur Hälfte Polen, 
zur Zäfte Franzoſen, die jeder monatlich 83000 
Franken erhallen Vorſitzender dieſes Aufſichtsrats 
ift der Abgtordnete Korfaniy, von dem niemand 
weiß wie boch ſeine Bezuge find. Der Vertretet 
der polniſchen Regierung iſt aber die polniſche 
Landesbant, deren Direktor der ehemalige Finanz 
miniſter Michaliki iſt. Die ganze Machinaſlon ſoll 
durch das Kablneit Ponikowſtl ohne Wiſſen des 
Sejms ohne Wiſſen der Handels⸗ und Induſtrie 
om eiſſton des Sejms zuſtande gebracht worden 
ein 

Gegen Korfauty. 
„Matin“ meldet aus Warſchau: Der Siaata⸗ 

cheſ hat dem Winifterrat 5 — 
die ſich gegen die Duldung der neuen Korfanty- ſchen —— für dle Richtdurchführung des 
deutſch⸗polniſchen Oberſchleſien ablommens richten. 
Der Schriut des Siaalschefs gilt als ein konftitu· 
noueller Att, deſſen Bedeummng nicht unterſchätzt 
werden darf da in Polen Beamtentum und Heer 
ſich aur widervilig der Zwelleilung Oberſchlefiens 
gefügt haben 

Keine amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe an Volen. 

War ſchau, 7. Auguſt. Polniſch amerikaniſche 
Kreiſe haben verſuchi, mehrere amerikaulſche 
Kriegsſch ffe, die die Vereiniglen Staaten nach 
dem Walbingſoner Abrüſtungkablommen ver⸗ 
nichten muſſen für Polen zu gewinnen. Wie 
etzt verlaulen kann eine Abgabe der Schiffe an 
Polen jedoch nicht ſiotiſinden, da in dem Ab⸗ 
rũftungsabkommen beſtimmt ift, daß die zur 
Vernick mung beſtimmten Schiffe an keinen auderen 
Staat dertauft oder verſcheult werden können. 

Deutſchland und die Repa⸗ 
rationen. 

tben Plan zur Ausführun ßer oͤffentlicher We durch —g — 

vor. Das 

— — — — e e J ⸗ ——— ——— * deuiſchen 
erung. J 
Paris, 7, Auguſt. (Pat.) Die Reparalione⸗ 

lommiſſion hai mit s gegen 1 Summe beſchloſſen, 
die Beſchlußfaſſung über den Amrag des umiiſchen 
Delegierien Brabboury, wonach Deuiſchland 
bis Ende des laufenden Jahres in Wepaper 
zahlen ſoll, bis nach der Londener Konferenz zu 
vertagen. 

Die Cholera in Rußland. 
Lemberg, 7. Auguſt. (A. W) In Kiew 

wurden 100 Cholerafälle verzeichnet. Die Cholera 

Ericheint mu Ansnahme der aad Sonn— 
agen folgenden Tage: täglich rüb. 
Schrutleutung und, Geſchaͤftsflelle 

Betritauner Straße 86. Tet. 686 
Ben Betriebſſtorung durch höhert Gewatt 
Arbeitaniederlegung oder Ausſperrung hat de⸗ 
Bezleher keinen Anſpruch auf Nachlleferun derel 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspriee v 

SigeneVertretungen an— 
—3 Bialyfſtol, Chelmn, Kaliſch, Kolo. 

Lon ſtanthnoiwn ionb bobiamce, Rypin, 
Sosnowice, Tomaſchow. Turei. Wlociawei 

Zdunſta⸗Wola/ Zgierz u w 

der kommene mingerheitzblon 
Das Organ der jüdiſchen Volkepartei Folt“ 

verkündet, daß für die herannahenden Wahlen ein 
Block der völkiſchen Minderheilen Bildung 
begriffen iſt, der ſich allen Machenſchaften und 

Schwindeleien der Mehrheit entgegenſtellen 
wird. 
Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß die 

großen Parteien ſich durch Ablehnung der von 
den kleinen Sejmfraktionen beantraglien Ve— 
beſſerungen das Grab gegraben haben D— 
Block aller vvoltiſchen wine— 
heiten wird und mußkommen. Dieſe 
Minderheiten betragen 40 Proz. der Gefamibe 
völkerung des Landes. Ihrem Kräfte— 
verhältnis nach müßten ſle200 
Abgeordnete in den känftigen 
Seim durchbringen. Doch, wenn wir 
ſelbft annehmen, daß die Realtion ſich dabei nicht 
beruhigen, daß ſie Terror und alle ſchandbaren 
Mittel anwenden wird, ſo wird immer noch ein⸗ 
ftattliche Anzahl Abgeordneter in den Sejm ein 
ziehen, die eine große Rolle ſpielen and in Fra 
gen des ftaatlichen Lebens entſcheiden werden 

„FJür die Pogrome, Raub, Beſchlagnahmun⸗ 
gen, Beleidigungen und zwangswelſe Polomiſie⸗ 
rung; für die Unterdrückung der Sprache und 
Kultur der völkiſchen Minderhelten; für die ge⸗ 
ſamte Ausrottungspolitik, die die polniſche Reat⸗ 
tion allem und allen gegenüber betätlaf, die nicht 
vvlniſch national fſind, und ſchließlich für de 
brutale Beſtreben der Knebelung der volliſchen 
Minderheiten im künftigen Seim — aaf all die⸗ 
ſes darf es nur eine Antwort geben⸗ Ein 
ſtarkgeſchmiedeter, feſt gefloch⸗ 
tener Block und gemenfamer 
Kampf. Alle dieſe verſteckten und offenen 
Reallionäre und Bedrücker müſſen im künfugen 
Seim einer iſernen Wand muüger 
Kampfer für Geſetz und Gerechligkeit. für Feel— 
heit / und Recht, für Ehrlichleit und Demokralie 
begegnen. Das iſt die einzige Antworu“ 

Wiederaufbau in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien. 
7. Auguſt. Wãhrend in dem pol⸗ Vrasla 

niſchen Oberſchlefien infoige der anhaltenden du 
— rung und grohen Verlehrs ſchwlerigleiten ſich alles 

auf eine Wirtſchaftskriſe zuſpitzt, deren Folgen ſih 
die Großinduſtrie natürlich auch nicht igehen 
können wird, geht man in dem bei Deuftfſh⸗ 
land verbliebenen und ſchwer geſchädigten 
Oberſchleſien jetzt an elnen großzügigen 
wirtſchaftlichen und ſo zialen Wiede 
aufbau heran. 

Die preußiſche Reglerung hat durch den 
Haudels miniſter Sierlng in Glelwiß in einer Kon⸗ 
ſerenz mit Vertretern der Induſtrie, des Zandeis 
und des Handwerls, der Gewerkſchaften der 
Arbeligeber · und Arbelinehmerarganlſatſanen ein 
Programm ſür den Wieder aufdau darlegen aſſen 
dad in engſiet Fuhlmg inin ber obe ſchlefſe 
Bevöllerung unverzüglich zur Durchführuug ge⸗ 
langen ſoll. 

Auf ſozialem Geblet ſoll das Berufs⸗ und 
Fachſchulweſen. das durch die Abtt ennung der in 
Kattowitz und Konigshũite befindlichen Schulen 
ſchwer geſchädigt worbden iſt, ausgebaut werden 
insbeſondere ſoll die Berufsſchulpflicht ſür du 
mũnnliche und weibliche Jugend durchgeſührt wer 
den. Ferner iſt die Errichiung einee Vaugeweris⸗ 
ſchule in Beuthen in Ausſicht genommen. Fur 
Siedlungszwecke hat der preußiſche Siaat die 
beiden Domänen in Linkau im Kreiſe Coſel um 
Wolsla im Kreiſe Gleiwitz zur IJX gefielll. 
Im Laufe der naͤchſten zehn Jahre ſollen auch zum 
Zwecke des Ausbaues des Sieinkohlen Bergbaues 
3800 Bergarbeller · Wohnungen gebant werben der 
Ausbau des Hergbaues ſelber ſoll auf eir e Stelge ⸗ 
rung der Jahresſörderung auf 8 800 000 Tonnen 
7 5 w —A —7 
mehe alo augenblickli e⸗Ery Be 
der Neubau 8 grohen ſislaliſchen Blelhetie in 
Auafich gonommen dar die Waſſerverſochang ſu 

das eoeee Waſſerwerk bei Zawada mit 
zinem Koßenauſwand voin 60 Milllonen erweluert 
werden, ferner das bommunale Kraftwer! Oppeln 
mili gleichem Koflenauſmand ausgabaut werden 

Laufe der naͤchſten Woche wird in Odbet⸗ 
ſchleſſen zur Beratung über die Durchführun 
möglichleiſen des Wiederaufbau ⸗ Prograͤmms 

32333 auch der Wohlfahrtsmluifter ein 
reffen 

Die Stimmung in Paris. 
Loudon, 7. Auguſt. T. U.) Die Pariſer 

Berichte ſind heute ſteptiſcher, nachdem dort kiar 
wurde, daß England einen Kompromß lediglic 
auf der Baſis der Stweeichung der franzöfiſchen Schalß 
gezen Herabſetzung der Reparationen ablehnt und 
eine Regelung auf breiterer politiſchet Bafis 

verbreltet fich auch jin Kamlenieſ Podolſti, Winniga 
und Sitwir. ſucht. Der Korrefpondent der Times gzlaubt, 

daß die Abſicht Poincarss fortbeſieht, einen aus 



2— Lodzer Freie Preſſe — Dienstag, den 8 Auguſt 1922 W 4 
giebigen Vlau vor zulegen, obwohl er ſich bewußt 
ſei, daß die Ausſicht einer Annahme, ſa ſelbſt 
einer Didluſſion aur gering ſei. Der Plan ſoll 
jedoch als Führer für die Zukunft dienen. 

Erüffnung der Loudouer 
Kouferenz. 

CLondon, 7. Auguſt. (A. W.) dDie 
Konferene wurde heule um 11 Uhr eröffnet. 
Es wird ausſchließlich über finanzielle fin- 
gelegenheiten verhandelt. Die Note Bal- 
fours hat für Lloyd George eine außer- 
ordentlich wertvolle praktiſche Bedeutung. 

Englands Opferwilligkeit 
für Deutſehland. 

Saag. 6. Auguſt. Mancheſter Guardiau“ 
beſpricht noch einmal die Balfournole zuſammen 
mit der jetzigen Note Volncarés. Das Blatt ſagt: 
„Man muß den Beſuch Poincarés in London ab⸗ 
worten. Es wird ſich dann herausſtellen, inwie⸗ 
weit die franzöſiſche Politik wirllich mit einem 
Wiederaufbau Europas in Uebereinſtimmung zu 
bringen iff, und inwlefern zu dieſem Zweck finan⸗ 
zielle Opfer von ſeltlen Englands Erfoſg haben 
wüũrden. Die Note Poincarss ſei allerdings nicht 
ermuligend. Gänzlich ändern würde ſich die Lage, 
wenn Fraukreich ſich endlich eiumal mit dem Ge⸗ 
danlen abfinden könnte, daß ein blũhendes Deutſch⸗ 
laud wiederkommen müũſſe. Dann wäre Euglaud 
kein Opfer zu groß“. 

Für die Fremdenlegioun. 
Lũbeck, 6. Auguſt. Hier wurde der Verſuch 

einer gewaltſamen Preſſung zu dem Eintritt in 
die Fremdenlegion berichtet. Ein Landwirt wurde 
in der Nähe des Holſied , Tores von einem gut 
gelleldelen Herrn angeſprochen. Plötzlich hielt 
dieſer ihm ein Tuch mit eiuem Narkotikum uuter 
dte Noſe. Der Ueberfallene verlor die Beſinnung 
und erwachte erft in Duisburg. Außer ihm 
haben 4 andere deutſche Männer ſein Schickſal 
zu tragen. Sie wurden alle unter Bewachung 
nach Krefeld gebracht. Dort auf ihre Tauglichkeü 
für die Fremdenlegion unterſucht. Während die 
9 tauglich befunden wurdenr, ſchickte man den 
Landwirt als untauglich volllg mittellos zarück. 

Faeta zur Kammerauflöſung 
ermächtigt. 

Nom,. 6. Augufſt. Wie Idea nagjlonale“ 
meldet, wurde Minifterpräſident de Facta durch 
boniglichee Dekret ermächtigt, gegebenenfalls die 
Kammer aufzulöſen. 

Die Medaktion des Avanti“ 
von Faſziften zerſtört. 

Aomi, 7. Auguſt. (Pat.) Il Mondo“ be⸗ 
richtet aus Mailand, daß 500 Faſßziſten das Haus, 
in dem ſich die Redaltion des Avauti“ befiudet, 
umgingelt und augezũndet haben. Das Perſonal 
des „Avanti“ verteidigte ſich, erſchoß einen und 
verwundete mehrere Faſziſten. Hierbe igerufene Po⸗ 
lijel beteiligle ſich am Kampf, wobei noch 2 Per—⸗ 
ſonen getotet und einige zehn verletzt wurden 

Nahum Effendi nationaltür⸗ 
kiſcher Geſandter in Waſhington. 

Avnſtautiuopel, 7. Auguf (T. U.) Nahum 
Effendi hielt ſich auf der Rückreiſe von einer 
Vropagandafahrt von Amerika einige Tage in 
Konftantinopel auf, um ſich ſofort nach Avgora 
zu begeben, wo er wichtige Beſprechungen mit 
Nuſtafa Kemal Vaſcha haben dürſte Die hieſigen 

lãtter nenuen Nahum Effendi als künftigen 
nationaltürkiſchen Geſandten in Waſhlugton. 

Menſch, was du ſuſt, bedenk das Eud', das 
wird die höchſte Weißheit genennt. 

Haus Sachs. 

en ernes frauenleden Roman von K. Deutſch. 
aäÑÇ — —5 (a8 Fortſehung) 
WWo ch uberall war, Eliſabeth Ich glaube, 
es gibt kein Dorf im Deutſchen Keiche, wo ich 
nicht geweſen wãre Du varſt wie verſchollen. 

ch war im suͤden Rußlands bei einer deul⸗ 
ſchen Familie“ ſagle ſie. „Die Krankheit des 
Mnkels rief mich im Fruühung heim, dann broch 
de —— 

Es vergingen ewei Jahre, wo ich neine 
Mutter nicht ſah: erzãhlte er weiter. „Da rief 
mich ein Telegramm nach hauſe Meine arme 
Mutter war ſchwer erkrankt, und der liefe Kum- 
mer, der an ihr nagle, haltte auch das Augenübel 
ſehr verſchlimmert.“ 

Die tiefſte Teilnahme ſpiegelte ſich in dem 
So ſchweres ſie auch durch GSeſichte Eſabeths. 

ſie erduldet, ſo blieb doch ſtets das vorwiegende 
Mitleid für die ſo hart heim— Sefühl in ihr: 

geſuchte Frau, bei der ſich Fremdes und Eigenes 
verband — die Laſt des Daſeins zu erſchweren. 

„Ich blieb ein volles Jahr um ſie“, fuhr 
GSeza fort, „bis ſie ſich körperlich etroas erholt 
hatte. Dann fing ich wieder an, Keiſen zu 
machen, aber nur auf einige Wochen, weil ich 

Maßgebende politiſche Kreiſe in Angora ſetzen 
auf ſeine in Ausſicht genommene dauernde Tulig⸗ 
keit in Amerila große Hoffnung 

Cokales. 
Lodz, den 8. Anguſt 1922. 

Das Gartenfeſt zuguunften der 
St. Matthãi⸗ irche. 

Am Sonntag fand im Helenenhof das Garlen⸗ 
feſt, zugunſten des Baufonds der St. Mattihäi⸗ 
Kirche ſialt. Das mil viel Umſicht großzügig or 
ganiſierte Feſt nahm einen glänzenden Verlauf und 
bildete ein Vollsfeſt im edelſſen Sinne dieſes 
Wortes. Der Andrang der Vollsmaſſen war ein 
gauz gewaltiger. Schon in den Vormittagſtunden 
ſtellten ſich die erſten Beſucher ein. Am Nach—⸗ 
mittag begann eine wahre Völkerwanderung nach 
dem Helenenhofß: alt und jung, reich und arm 
ſtrömten in Scharen zuw Feſt. Jeder Straßen⸗ 
bahnwagen brachte bis ſpät in den Abend hinein 
immer neue Beſucher, ſo daß ſchließlich die großen 
Anlagen dieſes Gartenetabliſſements völlig über⸗ 
füllt waren. 

Stimmungavoll eingeleitet wurde das Feſt mit dem 
Choral: „Ein feſte Burg iſt unſer Goit“*“, ausge⸗ 
führt durch die Scheiblerſche Muſillapelle unfer 
Leituvg des Herrn Kapellwmeiſters Thonfeld. 
Hierauf begann das Gartenkonzert der Kapelle, 
zuzleich lonzertierte im anderen Teile des Gartens 
ein Milltärorcheſter und in der Konditorei ein 
Damenmandolinenorchefter unter Leltung von Frau 
Irene Makowſta. 

Um 5 Uhr begann die 
religiöſe Feler. 

Das Scheiblerſche Orcheſter ſtimmte den mächtigen 
Choral: „Lebe den Herrn“ mit Glockengeläute an, 
worouf dle vieltauſendkõpfige Vollsmenge eniblößten 
Hauptes die erſten wei Verſe dieſes herrlichen 
Lieden ſang. Nunmehr trug der Männermaſſenchor 
das „Heilig“ von Schubert mit Drcheſterbe zleitung 
vor. Ergriffen lauſchten die Zuhörer dieſem herr— 
lichen Werk. 

Hierauf hielt Paſtor Dietrich zwei Anſpra 
chen, die eine in deutſcher und die andere in pol⸗ 
niſcher Sprache. In ſeiner erſten Rede verlieh er 
der grohßen Freude Ausdruck üher die große Be ⸗ 
teiliguung am Feſt, weltdes beredtes Zeuanis davon 
ablege, daß der Bau der St. Matthäikirche auch 
weiterhin noch Kraäften gefördert werde. Neue 
Kirchen ſeien nötig. Gelle es doch unſer Volk in 
Gotiesfurcht. und in der Begeiſterung für alles 
Hohe und Edle zu erzieher. Dieſes aber ſind ja 
gerade die Aufgaben der Kirche. Wenn die Schule 
in der Vollserziehung ihre Pflicht getan und die 
ſelbe aus dem Bereich ihrer Beeinflaſſung entläßt, 
ninnmnt die Kirche die religiöſe und ſittliche Weiter⸗ 
leitung dea Volkes in die hand. Wehe einem 
Volle, dem dieſe hehren Stätien edelſter und befter 
Erziehung genommen werden. Nur das Volk hat 
eine Zukunft, das ſich oor Gott beugt und treu 
ſeine Pflichten Gott und den Menſchen gegenüber 
* Hierzu avzuleiten iſt die Aufgabe der 

r 
In ſeiner polniſchen Rede ſprach Paſtor 

Dletrich den erſchienenen Polen für ihre Teil⸗ 
nahme am Gartenieſt ſeinen Dank aus. 

Brũderliche Liebe. Einiakeit, gegeuſeitige Weri · 
ſchäzung und Achturg ohne Rückſicht der Ma⸗ 
tioual tat und Religion mũſſe das Herz e nes 
jeden Bürgers Volens beherrſchen. Die ganze 
Zu kunft des Laudes hänat davon ab. Die Frei- 
deit Poleus iſt dank der Einigkeit feiner 
Bürger erkãämpft worden. Als am 6 Auguit vor 
vuumekbr acht Jabren unter Führung unſeres 
Staatschefs die erſten Schutzenba aillons an die 
Fronit gingen, um die Freiheit Wolens zu er 
kãmpfer, hat man webder nach Natlonalitãät noch 
Religion gefragt, ſondern jeber, de⸗r bas Vater⸗ 
laud lieb hatte, durfte mitkämpfen, und als vor 
einigen Jahren die Bolſchewilen vor Warſchau 
vanden, haben die Bürger Polens ohne Un 
terſchied der Naftonatität und der 
Relig ion eine eiſerne Mauer gebildet und 
habeun für die Freiheit VPolens gekämpft und ihr 
Blut vergoſſer. Dle Einigkeit ihrer Bürzer hat 
damals Volen gere!tet Gegenſeitiges treues Zu⸗ 

die Mutter nicht mehr auf lange allein laſſen 
wollte. Ich fühlte wohl, daß etwas Fremdes 
zwiſchen uns getrelten war, das den früheren 
vollen Einklang ſtörte, ich hatte aber auch Nach- 
ſicht genug, zu erkennen daß daß ſie ge⸗ 
handelt hatte, wie ſie mußte daß ſie uns nicht 
bewilligen konnte, was ſie und ich dem armen 
Kinde verweigert hallen und woran dieſes 2zu 
Srunde zing.Er hielt eine Weile inne und 
drückte Hãnde feſt in den leinigen. 

„eElls der Krieg ausbrach“ ſchloß er· dann, 
Atrat ich als Freiwilliger in euer Heer, meinen 
ſabſchied aus öoſterreichiſchen· Dienſten hatteich 
lãngſt genommen. Es ſollte mein letztes Zel ſein 
fber Gott hatErbarmen· gehabt er ließ ·mich 
Dich endlich finden/ und keine Macht der Erde 
ſoll mich mehr von Dir trennen:* * 

„Für heute wäre es genug“*, ſagte in dieſem 
flugenblicke eine Stimme, und der Oberaret trat 
in die Zelle —X 

‚Eliſabeth, Sie Kluge, Beſonnene! Warum 
laſſen Sie ihn denn ſo viel ſprechen ?“ 

Das Mädchen wand ſich errötend aus Gezas 
flrmen. 

„Nun, herr Graf iſt's die Rechte?“ fragte 
der alte Herr in jener launigen Stimmung, die 
ihm und andern ſo wohl tat. 

„Es kann nur die Rechte ſein, herr Oberaret, 
denn es gibt nur eine Eliſabeth“, verſetzte der 
Sraf mit leuchtenden Rugen. 

ſammen halten der Bürger Solens iſt auch fũr bdie Zu⸗ 
kunft die Hauptbebingung für das weliere Aufblũhen 
des Landes. Einig ſei man aber auch in der 
Gottestreue. Schon Kochanowſkiſagte. daß bie 
höchſte Weisſheit der Meuſchen Gottesfurcht, und 
dleſe Gottesfurcht der Weg zur wahren Weisheit 
unbd zum ANuhm⸗ iſt. Wer Goit ehr·, ſagte Rickiewicz 
ehrt auch das Gute. Jemehr wir vwirklich gotles· 
fürchtige Bürger haben. deito größer wird die 
Macht des Guten unter und ſein Zum Schluß 
wied Rebuer auf den Kirchban hin, für den er 
Spenden erbat. 
Dieſe Anſprachen machten auf die Volksmenge 

gewaltigen Eindruck. Beim Schluſſe der polniſchen 
Anſprache wurde von der Scheiblerſchen Maſik ⸗ 
kapelle die polniſche Nalttonalhymne vorgetragen. 

Nunmehr trugen die gemiſchten Maſſen— 
ch vre Pſalm 103 in ſehr eindrucksvoller Weiſe 
vor, worauf das Orchefter das große Halleluja? 
aus dem Händel'ſchen „Meſſias“ anſtimmte. 
Hierauf fand der relſglöſe Teil ſeinen Abſchluß. 
Jetzt folgten 

Darbietungen 
der Männermaſſenchöre und gemiſchten Chöre, 
unter denen beſonders das „Schmiedelied“ mit 
Orcheſlerbealeltung aroßen Beifall bei den Zu⸗ 
hbrern auslöfte und wiedernolt werden mußte. Die 
Geſamtchöre ſtanden unter der bewährten 
Leitung des Herrn Kapellmeifters Frank Pohl, 
der bei dieſer Gelegenheit wieder von ſeinem hohen 
künftleriſchen Können Zeugnis ablegte. 

Die Pfandlotterie des Feſtes hatte einen 
alänzenden Erfolg. Die 8000 Loſe fanden rei⸗ 
ßende Abnayhme. 

Um zika 6 Ubr begann auf dem Sportplatze 
das Fußballwettſpiel zwiſchen den Ver— 
einen „Union“ und „Sturm“. 

Gegen 7 Uhr ordnete ſich zur großen Freude 
von jung und alt ein Kinderfeſtzug unter 
Vorantritt der Schelblerſchen Muſiklapelle. 

Auf dem Teiche im vorderen Teil des 
Gartens herrſchte buntes Leben. Alle Kähne 
waren dicht beſetzt. Leider war der anfängliche 
Schmuck der Kähne bald wieder zerftört 

Bei Eintritt der Dunkelheit ſtellte der Lodzer 
Sport⸗ und Turnverein beim Teiche unler Lei⸗ 
tung des Herrn Edmung Nlppe örächtige ſehr 
ſchwierige Lyramiden, die bei bengaliſcher 
Beleuchtung ein ſchönes Bild darboten. Die 
Volk?menge war zum großen Teil mit Lampions 
exrſchienen, die in der Dunkelheit ganz prachtvoll 
wirlten. Die Stimmung der Exrſchienenen war 
eine freudige, und ſie werden uech lange von dem 
ſchönen Gartenfefie zu erzählen wiſſen. 

Uns wird geſchrieben: Die Spendenſammlung 
während des Gartenfeſtes im Helenenhof zugun⸗ 
ſten der St. Matthäiklirche ergab die Summet von 
391710 M. 10 Pf. und 25 deuiſche Mark. Der 
Feſtausſchuß und die Reviſionskommiſſinn iſt ge- 
ſtern bereits zur erften Sißzung zuſammengetreten 
und wird über daz Reſultat der Arbeiten in den 
nächſten Tagen Bericht erſtatten. Es wird um 
ſofortige Einreichung aller noch nicht beglichenen 
Rechnungen gebelen. 

Paſtor J. Dietrich. 

Nur Freliwillige für die polniſche Ma- 
rine. Wie verlautet, hat das Marinedepartement 
des polniſchen Kriegsminifteriumo einen Geſetzent⸗ 
wurf ausgearbeitet, woaach die Matroſen der pol⸗ 
niſchen Kriegsmarine nur aus Feeiwilligea beſtehen 
werden. Man glaubt, auf dieſe Art ein beſonders 
erſtklaſſiges Perſonal auebilden zu können. 

Bahnſendungen nach Deutſchland ſowie 
nach dem deutſchen Teil Oberſchle ſiens 
können infolge Fehlens eines Eiſenbahnablommens 
mit Deutſchland auf Grund von direkten Fracht⸗ 
briefen nicht geſandt werden. Dieſe Sendungen 
müũſſen bis zum Abſchluß eines Ablommens mit 
Deutſchland auf Grund von Frachtbriefen für den 
Imenderleht bis zu den Grenzſiationen (Oswien⸗ 
cin, Diiedzice, Myslowiß uſw) geſandt werden. 
Die Tranfſiiſtation berechnet dann den Verſand 
laut dem Ausnahmeta if, wenn die Sendungen 
nach Deuiſchland weiter gehen ſollen 

XXII. 
Feuchte Herbſtnebel lagen auf den Karpathen, 

ſie umzogen geſpenſtiſch Wald und Feld, ſanken 
als ſchwere Tropfen auf Baum und Strauch und 
umſchlichen in wunderlichen formen das weiße 
Schloß und die breiten Fenſterreihen. 

Kieſigen Fetzen gleich hingen ſie über dem 
Gebirge wie mit einem Pinſel jeden Zug, jede 
Linie des maãchtigen, ſcharfkantigen höhenzuges 
verwiſchend, als habe ſich eine ſteie, graue Mauer 
vom himmel auf die Erde geſenkt, ſie jedem 
Menſchenauge verhũllend. *7 

De ganee Segend trug ein düſteres Geprage. 
Und wenn es ſich je auf Stunden lichtete, ſo 
waren es nicht Sonnenſtrahlen, die das wallende 
Halbdunkel durchbrachen, ſondern wilde Mindſtöße, 
Jde die Nebel nach allen Kichtungen ſagten, den 
Bãumen das lehle CLaub von dem Haͤupie riſſen 
und umnn die Mauern des Schloſſes fuhren, als 
wollten ſie es in ſeinen Grundveſten erſchültern. 

In einem Zimmer des Schloſſes brannte ein 
Licht, auch ein helles Feuer im Kamine. Das 
helle Licht und das luſug kniſternde Feuer waren 
auch das einzig Freundüche und Bewegliche in 
dem Zimmer Denn die zwei Frauen, die ſich 
gegenüber ſaßen, die eine auf dem Sofa, die an- 
dere auf einem niederen Seſſel neben dem Ka— 
mine, waren eher Statuen als lebenden Weſen 
ähnlich, ſo ſtill und regungslos war ihre 
Haltung. 

Gortſetzung folgt.) 

Eiufhruug numnerlerter Plätze in 
Porſonenzügen. Die „Gazeta Powszechna“ 
berichtet: Wie wir aus maßgebender Quelle er⸗ 
fahren, hat das Eiſenbahnminifterium eine Ver⸗ 
ordnung herausgegeben wonach in den Perſonen ⸗ 
und Eilzügen auf den Haupiflrecken eine den 
Bedürfniſſen entſprechende Auzahl an Wagen mit 
numerierten Plaätzen eingefürt werden ſoll. Dieſe 
Wagen dürfen nur von den Reiſenden benugt 
werden, die Platzkarien erworben haben. In den 
Abteilen 1. Alaſſe werden zwei, in der 2. Klaſſe 
drei und in den Abteilen 3. Klaſſe vier nunmie⸗ 
xrierte Plätze reſerviert ſeln. Der Verkauf der 
Platzlarten findet im Orbis am Tage vor und 
au den Schaltern am Tage der Reiſe ſtatt. Der 
Zuſchlag für die Platzkaxie ſoll betragen für 100 
Kilometer im Perſonenzuge⸗ für die 3. Klaſſe — 
120 M., für die 2 Klaſſe 240 M. und für 
die 1. Klaſſe — 860 M. und für die Eilzüge: 
3. Klaſſe — 180, 2. Klaſſe — 360 und 1. Alaſſe — 
540 Mark. 

Die Haudelsabteilung des Magiſtrats 
verſorgt die ſtädtiſchen Anſtalten mit Lebensmitteln. 
Zu den Selbſiloſten werden 5 Proz. zur Deckang 
der Verwaltungsausg aben hinzugerechnet. Kohle 
wird augenblicklich aus Oberſchlefien bezogen, da 
die auderen Gruben infolge Waggonmangels leine 
genügende Mengen liefern können. Ein Korzec der 
oberſchleſiſchen Kohle koſtet 28900 M. Der Zeumt⸗ 
ner Holz koſtet 1800 MeDie Waren, über die 
die Handelaabteilung in größeren Nengen verfügt, 
werden auch an Privatperſonen eα 

Militäriſche Uebung der Lehrer der 
Neſerve. Laut einem Befehl des Kriegsminiſters 
vom 30. Juli 1922 haben alle Lehrer des Jahr⸗ 
ganges 1899 der Reſerve ſich zu einer 4 wöchigen 
Uebung zu ſitellen. Die Stellungspflichtigen er⸗ 
halten von den zuſtändigen Kreiagergäugzuugs⸗ 
kommandos (P. K. U.) zugleich mit der Militär⸗ 
eiſenbahnfahrkarie bis zum Sltellungsort die dies⸗ 
bezũgliche Aufforderung. Sie haben ſich am 16. 
Auguſt 1922 beim Uebungslagerkommando in 
Biedruſto zu melden. Lot. 

Hilfe für Witwen und Waiſen. Auf 
Grund eines Schreibens des Vereins zur Hilfe für 
Witwen und Waiſen der Militärärzte wird die 
Sanitãtsabteilung beim Korpskommando 1Vin 
Lodz, Evwangelicka 17, ein Verzeichnis der Witwen 
und Waiſen der Milttärärzte, die im Geblete 
des Korpslkommandos IJV. wohnen, führen. Die 
intereſſierten Verſonen haben ſich in dem ge⸗ 
nanuten Bureau täglich außer Feiertags und 
Sonntags zwiſchen dꝰ —15 Uhr zu melden. Lot. 

Perſönliches Wojewode Dr. Garapich be⸗ 
gab ſich nach Warſchau zur Tagung der Woje⸗ 
woden lot 

Tagung der Starvſten der Woſewod- 
ſchaft Sodz. Am 11. Auguſt fiadet in Lodz eine 
Tagung der Staroden der Lodzer Wojewodſchaft 
zwecks Beſprechung der mit den Wahleun in den 
Sejm und den Senat verbundenen Ftage e 

RNegiſteieruug der Waſſerkeaftaulagen. 
Die Wojewodſchaft macht bekannt, daß alle Beſitzer 
von Flößereien ſowie Waſſeranlagen, die jur Ju 
betriebſezunz ven Mühlen, zur Bewäſſerung von 
Wieſen uſw dienen, den zuſtäudigen Staroſteien 
bezw. dem Rezierungskommifſariat der Stadt Lodz 
Deklarationen einreichen müſſen. Dieſe Erllärungen, 
die bis zum 15 Olktlober einzureichen ſind, mäſſen 
den Namen des Beſiters, ſeinen Wohnort ſowie 
den Zweck der Waſſerkraftanlagen angeben. 

Die Lage der Eleiniuduſtrie Im Zan⸗ 
desverband der Textilin duſtrie fand eine Kon 
ferenz der Mitglieder ſtatt, auf der verſchiedeue 
die Kleininduſtrie betreffende Fragen eingeheund 
beſprochen wurden. Seit längecer Zeit beſiudet 
fich die Textilinduſtrie in einem Zuſtaunde der 
ftändigen] Depreſſion. Am meiſten leidet ſie unter 
dem Mangel an Bargeld und Kredit. Außer den 
Steuern, die bereits jezt von der Aleininduſttie 
ſchwer ewpfunden werden, ſo plant der Magi-⸗ 
jtiat noch eine ganze Reihe von neuen Abgaben. 
Die letzten Kursſchwankungen der polniſchen Mart 
laſſen die Befürchtung aufkommen, daß ein Teil 
der Kleinlnduftrie gezwungen ſein wird, wenn 
nicht die Betrlebe zu ſchließen, ſo doch die Pro⸗ 
duition einzuſchränken. Als Abilſe wucde die 
Eröffnung von neuen Krediten bezeichnet. bip. 

Eine neue ſtädtiſche Badeanſtalt. Der 
Magiſtrat hat am Waſſerringe mit dem Bau der 
ſtäduſchen Badeanſtalt begonnen lot. 

Selbſtmord. Der Leiter der Firma Scheibler 
und Groſmann“ Joſef Zegota nahm ſich in ſeiner 
Wohnung, Paaſta 110, durch einen Revolverſchuß 
das Leben 

Selb mordverſuch. Radolf Vorbe, woahn⸗ 
haft Walcjauſta Str. 97, nahm in ſelbſtmõcderiſcher 
Abſicht Terpentia zu ſich Ein Wagen der Retiungs 
bereitſchaft brachtz den Lebensmãden in das Kranlen⸗ 
haus in der Drewnowſtaſtraße bip 

Sine lebende Fackel Die preee Dwojra 
Fainer, wohnhaft La newnicka 4 die in der elter⸗ 
üchen Wohnung am Ofen ſaß, kam dem Feuerloch 
zu nahe, ſodaß ih⸗e Kleider Feuer fingen. Im 
Tugenblick ſtand das Mädchen in Flammen Nach 
Unlerdrückang des Feuers durch Hauseinwohner 
brachte ein Wagen der Rettungsbereilſchaft die Be⸗ 
dauernawerte in das Auna⸗Marienſpital. 

Ertruuken. Am Sonntag ertrauk beim 
Baden in den Teichen des Heinzelſcher Beſitztums 
der 18jährige Haulewich aus Lod;. Teot der ſo— 
fort eingeleuüeten Rettungsverſuche konnte Hanlewich 
nur noch als Leiche geborgen werden. lot. 

Lelchenfuad In der Zimmerſtr. fand maa 
die Leiche eines gewiſſea Piotrowſti. 

— 0 
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machen, wird die Gewerbekongeſſion entzogen· bip 
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——— —* XM äntée , 

kuchse 
2ꝛas W. Onatowsbta, Zlegelstr. 56. 

1. Stoex Front. 

Fir oſe Iver Be 
fizung der Widzewer Mauufaltur in der Rolicinſta⸗ 
Siraße fiel der Arbeiter Grzelak von der Rũſtung 
in eiuner Hähe von 18 Melern auf das Straßen⸗ 
pflaſter und war auf der Stelle tot. bip. 

Schlãgere i. Wãhrend einer Schlãgerei auf 
der Straße wurde der in der Frauclksztanſkaſtraße 
10 wohnhafta Wincenty Leopolczyk ſchwer 7—— 

p. 
Unfälle. Antoni Sobala aus Pabianice 

ſpraug ſo unvorſichtig aus einem Straßenbahn⸗ 
wagen, daß er ſchwere Verletzungen davontrug. 
Der Verunglückle wurde nach dem Poznanſtiſchen 
Spital gebracht. — Der in der Wochodniaftraße 
29 wohnhafte Cebula ſprang ebenfalls ſo unglück 
lich aus einem Straßenbahnwagen, daß er von der 
Retlungs bexeilſchaft nach Hauſe gebracht werden 
mußte bip. 

Frie dhofſchaͤn duug. Auf dem oltlen kaltho⸗ 
liſchen Itledhofe wurde die in dir Sientiewiczafir. 
57 wohnhofte Sianislawa Kendzierſti verhaftet, weil 
fie von fremden Gräbern Blumen geſtohlen e 

ot. 
GSroßfeuer in der Umgegend. Auf dem 

Sute Mianow im Kreiſe Lodz ſchlug der Blitß 
in eine mit Getrelde gefüllte Scheune. Jufolge des 
ſtarken Windes griff das Feuer auf die nahelie⸗ 
genden Gebãude über. Die herbeigerufenen Feuer⸗ 
wehren aus Wolka Cjarniecka und Malyn konnten 
trotz aller Anſtrengung en das Feuer nicht lõſchen. 
Da fich in der Nähe des Brandes leicht breumbane 
Stoffe hefanden, verbreitete ſich das Feuer auf die 
mullegenden Felder, ſo daß in kurzer Zelt das 
gauze Dorf in Flammen fland. Das enlfeſſelte 
Element verzehrt e alle Scheunen, die mit Getreide 
angefüllt waren. Der Schaden beträgt viele Mil⸗ 
lionen Mark. 

Soldaten als Eiſenbahnplünderer. Auf 
dem Lodzer Kaliſcher Bahnhofe kamen zwei Traus 
ʒxxtte hiefiger demobiliſierter Soldalen an. Die 
Soldaten verliehßen die Waggous und flürzten ſich 
an eiaen Gũterzug, wo ſie an den Waggons die 
Plomben abriſſen und di⸗ Wagen zu plündern ver⸗ 
ſuchten. Als dauptauftiſter vurde der Soldat 
Ignact Kurowiat verhaflet. bip. 
— Nachrichten. Joſef Zuk und Leo⸗ 
. Dolewſti verſuchlen den m Holel Mantenffel beſchaftigten Kellner Stanislaw Fert zu zwingen, 

de Abeiteftate vv veriaffen VR des voil zeiderhörs gaben Zuk unb Dol⸗e witi als Gruub e e e 
in Hotel Beſchãftigung gefunden habe. Die * 
werhen zut Verantwortung gezogen. bip. 

Der geliebte Brauutwein. Auf Grund 
des Alloholgeſetzes iſt der Ausſchank von alloholi⸗ 
ſchen Getränlen an allen Sonn mitlagen 
ſewie an den Sonn⸗ und Felertagen verboten 
einige Gaſtwirtfchaften, wie Manieuffel“, Gafno 
nomja“. Teatraina“ und „Villociaꝰ dieſes Geſetz 
ãͤberiteten ballen, wurden die Beſitzer derſelben zur 

xtung gezogen. Auch Gäfle, die beim 
rinken von alfoh ztſchen Getränken angetroffen 

wexden, werden ſich vor Gericht zu verantworien 
eben. Den Beſihern von Gafiwiriſchaflen, die ſich 
der Uebertretung bed Geſehes zweimal ſchuldig 

Feſtnahme eines Betrügers. In dem 
Schuhmatenladen der Efler Prusʒcka kam des 
afteren eiu gen iſſer Seug Vogel um Schuhe zu kaufen. Eines Tages entwickelie ſich zwiſchen der 
Aruonyeia und dem Vogel ein Geſpräch, im Ver 
laufe defſen Vrugzcia hm azãhlie deß ihr Sohn 

Segen Nichtſtellung zum Militärdienſt ſchon 
it lãngerer Za in haſt defindet Vogel erzchlie 
he, daß er diefeiben Sorgen wit einem Verwend⸗ 

Spenoͤen 
Uns iſt nachſtehende Spende zur Weitergabe 

ũbermittelt worden. für die wir dem Speuder im 
Ramen der Bebeeten herzichſi damen 

Für da⸗e Kriegaswaiſenhaus. Auf 
der dochzeilsfeier des Herrn Alfred Silorſti mit 

Siltorſti 5840 Mark geſammell. 

Sport. 
Pferderennen in Nuda⸗Pablauicka 
Am Sonntag nachmittags fand auf dem Renu⸗ 

platze das von der hiefigen Garviſon verat flaltete 
erſie Pferderennen in dieſem Sommer ſtatt. Trotz 
des ſchoͤnen Wetlers und der Verkehrserleichterung, 
die durch das Einſiellen von beſonderen Zügen 
durch die Direktion der elektriſchen Zufuhrbahnen 
geſchaffen wurde, waren verhältuiamäßig nur wenig 
Sportfreunde nach Ruda hinaus gepilgert. Das iſt 
im merhin bedauerlich, denn die Rernen waren an 
und für ſich ganz inlereſſant. 

UuRenunnen liefen 4 Pferde Slach- 
— Sinanz 1i700 Meteér. Als Sieger 

gliugen hervor J. „Eſther“, Uniſeroffizier Ruszkowſti— 
Zreis 2000 Mt; 2.„Fuch⸗. Gefreiter Malis zewſti 

a⸗ Lood Lir; 3. ero, Gefreiler Schryn — 3000 Mk. 
3 —— (Offiziersrennen) 6 Pferde; Diſtaug 
1900 Beter. 3. .Elſa, Sauptmanu Lifowſki — vreiẽ 
3 bod vAl: 2. Sarem“ Le utuant Kowalſki — VPreis 

intate, Fchnrich Saas — vreis 
ärdenrennen. A Pferde. Diſtaus 2100 

I. Iekar, Leutuant Somaszewſti — vreis 
* —— * Gucia*, Leutnant Kowalſti — Preis 
20000 t 83. King*, Oberleutnant Dombrowſti. 

LSürdenzennen. Diſtanz 2100 Weter. Ob⸗ 
wohl fuͤr dieſes Renven zwei Pferde augeſagt waren, 
fariete nur „Wilus“, mit Unteroffizier Ruszkowſti. 
v�ce nit feinen vVferde verwachſen ſchien und alle 
Sinderniſſe prãchtig nahm, errſete ſoſenden Beifall. 
Ais Preis ſielen hm 2oto M zu. 

5. Stoe ple chase“ 4 yferde. Diſtanz 2700 
Meter. Als erſter langte an „Fort — Espoire?, Ritt⸗ 
meiſter Bys zewſti — Preis 50000 Mt; 2.,Galma⸗ 
Zesta“, Leainaut Doda — Preis 80 000 Mk; ., Za⸗ 
globa I.*, Oberleuinant Albrecht — Preis 2000 Mk. 

Coneouars RIppique 8 5iderniſſe ver⸗ 
ſchie deuer Att. Maximalhöhe 110 em. 

Von den 10 geſtartelen Pferden nahm keines 
die Hinderniſſe glatt. Den vom Korpolommau⸗ 
danten geſtifteten Preis erhiell Graf⸗Jamea“, Ritt. 
meifler Byszewſſi Den vom Dioiſionslomman ⸗ 
danien geftifieten Preis erhielt Oberleutnaut Le⸗ 
wicki, der die Pferde Jaſiek“ und „Artur ⸗Muzy ⸗ 
dant“ ritt. 

Die nächſten Rennen finden am Sonutag, den 
13. Auguſt ſiatt. bip. 

Vereine u. Verſammlungen 
Der Bund der Deutſchen in Galtizien 

hält am 20. Auguſt d. J. ſeine 15. Jahreshaupt⸗ 
ver ſammlung in Lembera ab, zu der die Bundes⸗ 
leit ung alle Mitglleder, Ortagruppen und befreun⸗ 
deten Vereine hetzlichſt einladet Wie wir erfahren, 
we rden ſowohl einige Sejmabgeordnete wie auch 
Verireter der Deutſchtumabunde der anderen Teil 
geblete an der Verſammlumg leilnehmen 

Zuſchriften. 
Untert dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten 
un ſerer Leſer auch wenn dieſe mit d un ſeres Blattes nicht ũbereinſtimmen. — 

wortuug fůr den Juhalt ũbernehmen wir uichn 
Zur Angelegenheit des Wolga⸗ 

Sifsausſchuſſes. 
An die Redaltion der „Lodzer Freien Preſſe“, hier 

Als Erwiderung auf das Eingeſandt in der 
Nummer 187 der Neuen Lodjer Zeſtung“ bitten 
wir um gefl. Aufnahme folgender Zeilen in der 
nãchſten Auagabe Ihrer w Zeitung: 
Zum Singeſandt vom 6. Auguſt 1922 

FItl. Zſabella Tulmann wurden durch Frau Ottille8 

Der Vorſtand des Hilfsausſchuſſes der wah 
rend dieſer Zeit nicht weniger als 260 
Aufrufe und andere Schriftſtücke eigenhändig bear⸗ 
beitete und lediglich zur Linderung der großen Not 
im Inlereſſe der deutſchen Stammesgenoſſen in die 
Welit hinausſandie, erließ immer und immer wie⸗ 
der Bittrufe in den hieſigen und auderen deutſchen 

eitungen, in welchen er zur tatkräftfgen abt iven 
Mitarbeit für die Rotleidenden aufforderte. Leider 
waren es nur Rufe ins Leere. Die ganze akt ive 
Arbeit lag weiter nur in Händen dieſer 5 bis 6 
Menſchen. 

Au deu Sihungen des Hilſsausſchuſſes konnte 
jeder, der hierfur Intereſſe hatte, teilnehmen. Kei⸗ 
uem wurde die Tür verſchloſſen und jedweder, der 
da kam und akltis mitarbeiten wollte, war gern 
eſehen. aeſeten dieſe geſamto Tãtigleit nicht ganz koſten⸗ 

los ſein lonate, dürſte wohl jedem, der einiger⸗ 
maßen oernünftig denkt, einlenchten. Reiſen und 
Beſuche öoͤffenilicher Stellen pp. koſten Geld und 
Zeit, und daß maa bei ſolchen Reiſen außer Zeit, 
Geſundheit und Kleidnug noch bares Geld zulegen 
ſollte, das kann wohl von leinem Mitgliede des 
Auoſchuſſes verlangt werden. 

Der anonyme Schreiber des Eingeſaudts zer 
gliedert die Arbeitskräfte für die Wohlialigteit in 
dier Kategorlen. Zählt er vielleicht zur Kategorie 1, 
d. h. zu denjenigen, die außer Arbeit und Perſon 
ſowie Geſundheit auch ſämtliche direkten und indi⸗ 
rellen Unkoſten, die ihnen bei dieſer Tätigkeit er⸗ 
wachſen, aus eigener Taſche tragen können — — 
Iſt letziteres der Fall, ſo lkönnen wir Herrn X unr 
deglücwünſchen und ihn biiten, ſich an der Mit⸗ 
arbeit des Hilſsausſchuſſes attiv zu beteiligen. 
Er wird ein gern geſehenes Mitglied ſein unb wir 
ubergeben ihm unverzüglich Würden und Aemter. 

Gerade jetzt iſt wieder Gelegenheit, eine mehr- 
tãägige Reiſe nach Warſchau und eventuell Minak 
zu milernehmen, wo noch Tauſende unſerer ſo 
ſchwer geprüften Stammesgenoſſen auf weitere 
Hilfe voller Sehnſucht warten. Dort könnte Herr 
I ſich gleichzeitig perſõ nlich davon überzeugen, ob 
man einem abgemagerien armen Flüchtling pp. ne⸗ 
ben Brot, Wurſt u. ſ. w. auch eine Schachiel Zi⸗ 
gareiten, auf welche er jahrelang verzichien mußie, 
ſpenden ſoll oder nicht. 

Wie ganz anders die geſamte Tätigkeit des 
Lodzer Hilfelomitees im Auslaunde eingeſchaͤt wird, 
daoon donnen ſich die werien Leſer in den deutſchen 
Zenungen überzeugen. Der in Berlin erſcheinende 
Wolgadeutſche* ſchreibt z. B. in ſeiner Nummer 7 
dom 28. Jun d. J. unter Hilfsaarbeit der 
Lodzer Deutſcheu“ folgendes: 

Damen und heteen des Ledzer hilfskomitees be— 
gaven ſich in das Lager Stralkowo, um die hungrigen 
Ju ſpeiſen und die Fackten zu kleiden. Welch ein Bild 
des Elends vbot ſich daſelbſt! In einer notdürftigen in 
die Erde eingelaſſenen kalten und dunklen Brefterba- 
racke waren alle eingepfercht, ſelbſt der üublichen Spreu 
entdehrend. die meiſten waren in Lumpen gehülit, 
anterernährt, hohlwangig, bleich, matt, iotmude und 
zrank — lebendigẽ Jammergeſtalten bis ins Mark der 
knochen dvom Eend getroffen! Die erſte Hilfe aus 
Cod. in Lebensaneln und kKleidern beſtehend, war an- 
gelangt. hole und Kohlen zur Beheizung und Stroh 

einem duheleher wuͤrden — herbeigeſchaffl. Es gab 
ſchon andere Siamung unfer den lebensmuüden Bru- 
dern, und verrauensvoll mut tränenfeuchtem und danxk- 
erſiutem auge donen ſie empor 2u Den heben da. men und herren die in wahrhaft mütterlicher und 
vbalerliher Sorgfait ſich rer annahmen, ſetbſt Unge ⸗ 
iefer uͤnd anſtebende tankheiten nicht ſcheuend. 0 
dude die ananierhilfe weitergefuhtt. den leiblichen 
Ind geiſngen ilen und Bedurfnigen dieſer kirmen 
Rechnung ragend. gußer den wolgadeutſchen Slucht 
ungen unterfahle der rodzer hufsausſchuß auch die 
wahrend des ieges nach Rubland verſchleppten und 
nun doſlig derelende zuruckkehrenden Deutſchen Wol- 
hyhiens und polens; fernet bedachte er auch jungſthin 
nſere in minsk beſindiichen husbedürffigen Wolga Koioniſten mit j waogon Lebens mittel fur 2.225, 000 Nk. 
und 2Ballen verſchledenet Kleider durch die am,erika. 
riſche miſſſon . daneig, Zu tauſendfachem Danß 
haben uns die sammesbruder bolens verpflichtet si⸗ 
haben ſich ein denkmal gveletzt in der Seſchichie der 
Wolgadeutſcheq in den Tagen deren größten Leidens bn der Nummer 187 der Reuen 

LSodzer Zeitung“. 
Es iſt eine altbekannte Tatſace, daß ſich in 

jedem Verein, Komitee oder dergleichen immer ahl 
relche Kritiler und Rörgler, ſellen aber lalkräftige 
Mliarbeiter⸗ die ihre ganze Perfon und ihr gahges 
Konnen für die Sache ihres Vereius oder Komites 

Bleiſtaub 
es 

k�nnte, hehh mir polche gu⸗ 
Voſt zukonunen zu laſſen Frou 

deſania Szablinfta, Lod 
GSdanftaſte i23 a645 

Abſolvent 
erer Sandeleſchule. 85 Jahre alt deuiſch auch ** 
Siiſ. derzeit in, Steülung. 
Znſcht ſich zu verändern al⸗ beſchafugt 
u oder dergl. Provinz 
werzugt. An A. W, Warezawa 

x. AWepulna 7, mi I6. 

als Lehrliug in 

Büͤro. 

3685 

Suche Stellung 
größeren kaufmänniſchen 

Beſitze 5 Klaſſen 
Schulbilduug und bin ge⸗ 
genwärtig iu elner Fabrik 

Gefl. Offerten 
unter „S. R.“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten 

ul. Polanka 8. 3632 
—— 

Zahle einem 

lauft 
Induſiriehaus für Gruben⸗ 
und Hüttenbedarf, G.mb. H. 
Mikolow, Gorny Slask. 

eit. ne vwo das dergeſſen und ewig whnen dankbar elen e ·dergells Gott 

men aller Bedachten i⸗ 

Kommet daher alle, die Ihr es beſſer machen 
wollt! Kommel und arbeitet für dieſe gule Sache 
tatkräftig mit. Wortie und Krilifen helfen 
gernichts. Wir treten ſofoct zurück und übergeben 

ſtändig: bihloſetmeter 
wird geſucht. Off. unler 
„E. D.“ an die Geſchäfts- 
ſtelle dſs. Bl. 3649 

S— den Höchſtpreis — 
für Zrillanten, Sold, Sil⸗ 
ber, Uhren und Perlen 
C. Grünbaum, 

eirikauer Straße NAr. 38. 
le Zitmia exiñiert vom Jahre osAr. 14, 

Garten, freler 
Maryfin 

Sommer— 

Zu verkauſen 
ſofort ein Familienhaus mit 

Muda Pabjanicka), 
nahe der Tramſftation. 

auch AMuien 
—zer, Zu erſahren Srednia 

onditorei. 

Cetzte — —7— 
Der Völkerbund und die Frage der 

völtiſchen Minderheiten. 
Warſchau, 7. Auguſt. (A. W.) Die 

nächſte Vollſizung des Völkerbundes, in der de 
Angelegenheit der vöbhkiſchen Min— 
derheiten geprüft werden ſoll, wird am 
September beginnen. Heute reiſt der General 
ſekretãär der polniſchen Delegation, Arciszewſti, nach 
Genua, um ſich mit den vorbereitenden ÄArbei 
zu beſaſſen. Der Delegierte der polniſchen Regie 
rung, Askenazy, wird in 10 Tagen nadhfolgen. 

Vor dem Nevolutionstribungl. 
Moskau, 7. Auguſt. (Pat.) Das Rev⸗— 

lutlonstribunal in Smolenſk pruft die Angelegen⸗ 
heit einer Gruppe von Perſonen die des Bö— 
ſtandes gegen die Beſchlagnahme der Kirchengüet 
augellagt ſind. Unter den Augeklagten befindei ſich 
der Biſchof Philipp, mehrere Geiſtliche ſowie 
ungefähr 40 andere Perſonen, ehem. Offizlere 
Kaufleute u. dergl. 

Der nene Patriauch. 
Moskau, 7. Auguſt. (Pat) Der Erzbiſchof 

Agathangel erklärte ſich zum Nachfolger den 
Patriarchen Tichon. Der letztere befindet ſich in 
einem Klofter. 

Die größte Funkenſtation der Erde 
eröffnet. 

Paris, 7. Auguſt. (Pat.) In Saint 
Af ſiſe iſt heute eine neue Funkeunſtation eröffnet 
worden, die in der Stunde 80 000 Wörter ab—⸗ 
ſenden kann. Nach Jubetriebſetzuug dreier neuer 
Maſchinen wird die Leiſtungsfähigteit dieſer Funlen⸗ 
ſtalion die größte Station der Welt um das Vier⸗ 
fache und die Leiſtungsfähigleit der Eiffelftation um 
das 36 fache übertreffen. 

Polniaeheo Broo. 
Varsehbau, 7. Auguet. 

AuUea vxa 16 15 165765. 1600 
E/,prox. Ptdbr.d. Bodo axrodltgea 

C I1odo MX. 55. 75. 56. 900 
V211t⸗2—;: 

De Uara 6630.· 6670. 6660 
Lanadischo Dollars 6570 6640 
Frans. Fraukxes 540. 542 
Deutseno Marx 9.20 · 9. 02 

e Roax—ä —: 
Bolgloa 513 514.40. 514 
Bor⸗a 8.90. 8.1568.87. 
Daaslig 340.8.76.8.879 
Loadona 20500 · 290350 · 20300 
Aow-Torx 6640 6636. 6686 
Earie 546.· 344 
krat 164 
—XR 12650 
Wlen 14 14.40. 14 46 

4x1122;: 
Varseh. DBlakeontabant 36650 
Varsehn. LAandelsbankx 5450· 5435 
Rredithaax 3008000 
RXljewsxi A Sekoltae 6125 6100 
Varseh. Ges. d. Zvoxortabr. 57000 41000 
Lola· Industrlo 1325· 1600 1624 
Lohlongoso llaehati 7600.· 7760 
Lpop 47650·4700 
Ostrovleor Vorxe⸗ gooo· as 
Roduexi 752846 
Btaraohbo vlee 7200. 7000 7030 
drrardov 7000. 79760 
Borxovsxl 1376. 1400 
Solhltfabrtexeso llaadati 16750 700 
Naphtha 1800 
— D,,,——————————————— —� —“— 

Bund der Deutſchen 
* —98 — MPolens. 

Rozwadowſka Str. U. 
Stelle naugebote. 

Au ilellung finden; Stellmacher. Tiſchler, Zimm er ⸗ 
leute, Erzliehexrin nach auswäris. Dreher, * er, 
Kaſſiererin. Köchin, Stubeumädchen. Dleuſtm n 
Verkäuferin. 

Hauptſchriftleitung: Adolf Kargel. 
derantwortlich fur Politik. CLokales und den äubrigen 
unpolitiſchen textlichen Teil: Adolf kKargel; ſir 
finzeigen: Guſtad wald; Vra⸗ und berlag: 

derlagsgeſellſchaft Codzer Freie Preſſe* m. b. B. 
keiter Br. Eduard v. Behrens. 

preiswert zu verkauſen. Zu 
beſichtigen b. Hauswächter, 
Epangelieka 17. 

Eebabt haite, er dade aber im Finamamteinſehen, finden. n ale unſeie Ehien Aemter und Vnden e. —F—— —8 
800000 Mart Kaution hiuterlegt und ſein Ver⸗ So war »s auch und iſt es noch mit dem —3 mit Arbeit, — F es 7 machen — 8 — — — —— * 

— dudſethe gu dun and dot ſeine veritelang anns Von den ſoner dei ehnen une open vd ueze ee 57 
der junge Pruspycki ader aus der Hafi nicht des Hilfsausſchuſſea waren es nur dbis 6Herfo uu s wãre erwünſcht, die genaue Adreſſe und den 8* 5 23 —— J 2 
ehite, wurde ſeine Mutter ſutig and freille gen, die ſi viglich ſar die Sache mereſſenen g Nomen des Serrn n eifahren. Wir 338 — ————— — 

—— an im Vvaienſ⸗ heraustam, ihre vole Kraft ad ihr games Knnen ee —* en ihn dann zur nächſten Sißzung beſonders 23833 25 — 5 * 
—* Soel die ganzt Geſchichte erlogen hatue, umwerke widmeten und pant der demſchen Tageoei Unladea. * —* —6 — 28 
* Seid herausʒulockan. Sie meldele den Vorfali iungen von Lodz- deren Mitarbeit hier keinesfalls dũr den Hilſausſchuß. —— ꝛ 2 * 527 * 

Voltzei der es gelaug, Vogel feſtzunehmen. vergeffen werden ſoll, eine ſo großgügige viſsinen Otto Graß. — 535 —45 72* 
J ÒOò in die Wehe leiten komiten. —4. —33 5 — 
— 2—2——— ï — en — ———⸗0 — 

49 3— — i rfabr J— Stadtreiſender Kau — 
4 ⸗ eſ⸗ U * n A— uns ⸗ 

55 833 * —*8 chmen —* fur Baumwolle⸗ Garne in 8 teuret: 
genenlager zu au iſt nerüctgerehvt eſn — einer Farberei geſucht. — ⸗ 

au ei Solzpanioffelſabrut Seaeee 20 iteeno ſe rxe 2916 ohne Nachricht und 24 — nrück ekehrt Ar.7 

ſe über den Ver⸗ a von 1222 un —— Rnes geben vo —328 zez⸗ ———— Abfälle ſowie Zimk· und kolonial·ſaen⸗ 
Zu vertaufen eine Backerei mit kompletter 

Emrichtung und ſofort be⸗ 
ziehbarer Wohnung. Halte⸗ 
ſtelle der Warſchauer⸗Wiener 

tiutlchiuug 

3619 
Kaufmann 26309 

30 Jahre, ſelbſtändiger Arbeiter, 
mit Buchſuhrung und Korre⸗ 
ſponden; beſſers dertraut. ſucht 
Stellung. Bevorzugt Textu— 
induftrie. Angebote umer . 
5.* an die Geſchäfieſtelle d. Bl, 

Wohnung in 
Schoöne 

3 lauer 

btoßes Lokal 
im Zentrum der Stadt gelegen, 
welches ſich für ein Lager eignet, 7 
iſt abzugeben. 

„Blawat polski“. 

Bahn Wolburka, bei Joſef 
Rasaiewſti. 3540 

agu biono paszport oxupa- 
eyjny aa imie Wilkel- 

mina Zler, amteszk. w Ka— 
rolewle ul. Grodæalûsxa 7. 

3051 

Näheres Betri⸗ 
Nr. 174 im 

3622 
Strabe 



Gott dem Allmaͤchtigen hat eß gefallen am Sonntag, den 
6. dſs. Mts. um 10 Uhr abends nach kurzem aber ſchwerem 
Leiden meinen inmigſtgeliebten Sohn, unſeren guten Bruder, 
Schwager, Onkel, Neffen und Cou ſin 

Puul Wieſe 
m Alter von 25 Jahren in die Ewigkeit abzuxufen. 

Die Beerdigung unſeres ſo früh Dahingeſchiedenen ſindet 
Mts, um ,4 Uhr nachmittags vom 

Trauerhauſe in Neu⸗Zlotno aus, auf dem alten edangeliſchen 
Mittwoch, den 9. dſs8. 

Friedhofe in Grabiniec ſtatt. 
Im tiefften Schmerz 

die trauernden Hinterbliebknen. 

Lodzer Freie Brefſe — Dienstag, den 8. Auguſt 1822 

* dieſes Zahres, das 
feiert Sonnntag, den 13. Ruguſt odjhrige 

Nr. 184 

Die Tuchmacher⸗Meiſter⸗ dInnung SZgierz 
und gedenkt dieſen Tag durch 
eine Feſtlichkeit Zu begehen, Juühiläum 

welche ſich wie folgk geſtalten ſoll: 

1. Feſttag, Sonntag, den 18. dieſes Monats 
) Empfang der Gäſte punkt O Uhr vorm. im Lokale des Zgierzer GSeſango. (Haus Swatek) verb. mit Fruhſehe ppen. 
2) Um 100, Uhr Ausmarſch nach den örtlichen Kirchen zum Feſtdankgotlesdienſt. 
3) fusmarſch nach dem Fefiplatze Turnergarten“, wo die Feſtanſprachen gehalten werden. 
4) Semeinſames Feſteſſen. ⸗ 
5) Konzert auf dem Feſtplatze und gemütliches Beiſammenſein. 

2646 

2. Fefttag. Montag, den 14. dieſes Mongtis 
1) Pormittags 109, Uhr Frühſchoppen am Innunssteiche. 
2) Nachmittag Nachfeier im Turnergarten. 

zu dieſer Feierlichkeit werden alle bereine ſowie Freunde und Gönner der Innung herzlich eingeladen. 

Die Verwaltung. 

Bremere! beftens 

Bahnſtraße 18 

OkonomePerwalſer, 
Salbeſier, 42 Jahre alt, le dia, Abſolvent einer Landwirtſcwafts⸗ 
ſchule und der Brepnereiſchale in 
diegener Praris. in allen Fächern der 

bewandert polniſch und deutſch ſprechend, 
ſucht dauernde teunug. 

Gefl. Offerten an Herrn Ad. S 

vrag, mit mehrjähriger ge— 
Landwirtſchaft und 

qwalbe in Bielitz, 
26950 

Für Bachhaltung und Kor espondenz ſuchen wir 
zum baldigen Antritt aaf dauernde Stellung bei hohem 
Gehalt einen 

tüchtigen, jungen Mann 
der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig Bewer⸗ 
bungen unter Beifügung von Zrugnis⸗Abſcheten, beides 
in de tſcher Sprache, zu richten ar Weter Kaufſmann 
Söhne Schuhſabrit, Starogarcl Ppomor æe- 3027 

33 R bremiereſ 

Die Sportsleute aller Welt begaben ſich unen A, city, wir aber werden hier am Plattze 

Ij — —I 
bewundern können. — 

28 

Beginn 
— — 

3651 
nachmittagẽ. 

Lebenoͤdrama in 
6 Alten. 

ite pfſode 
des zweiſerigen 

Films 
der Vorſtellungen um 8 

der letzten um 8.0 uhr. IJ der e Filmfabrik. 
2681 

Kettenſ 
Dienstag, den 8. Auguſt dieſes Jahres, 
abends, allgemeine 

Scherer⸗ verſammlung 
im Verxelndlokale, Dʒielnaſtraße 4. 

Die Verwaltung. 

um 6 Uhr 

3599 

—* 7 5 TF 

Dom Ekspedvcvjno⸗ Aenolom 

—— Wald 
Lod⸗ ieh wiekszyeb mastaen 

vBiotrkowaxa — Paustwa 2agranieca 

podaje do wiadomosci, ze otworzy Oddaæial 

ladunki do vszystkich miejsco wosci 

Ré prézentanci we vszyst- 

w Latowicach 
ꝑryöMnje do wyekspedjowania zarôwvwno zbiorowe jak i wagopowe 

Go⸗ gego Slaska. 

Narszawa 
Galsrja Luxksſnburga 54. 

ren eo 

36421 

die allgemeine internationale Mẽelſe 
Deuiſchulands. 

Die erſte und größle Meſſe der Welt 

Algemeine Meſſe mit techniſcier Melſſe 
und Baumeſſe 

vom 27. Auguſt bis 2. September 1922. 
fluskunft exrteilt und Anmeldungen 
nimmt entgegen der ehrenamtliche Ver⸗ 

treter für Polen 3614 

IIIILLLIII 
Aleje ——— Al. Tel. 230266. 

—TD 5 

Spinnmeiſter 
Ehemaliger Hartmann & Joſephy Krempel⸗ 
Selfaktor, Monteur, 838 Jabre alt, mit 
tbeor· ti cher und praktiſcher Ausbildung 
der Aachener Spinnſchule, 2. Zt. in einer 
großen Böbmiſchen Tuch⸗Wirkwarenfabrek 
tätig, welcher gepöhnt iſt, ein quantitativ 
ſowie qualſtativ einvandfreies Streichgaen 
herzufſtellen, wünſcht ſeinen Voſten wegen 
Familiena voel genheit nach Lo z ver— 
legen. Gefl. Ant äge an Joſef Jiricka, 
Lodz, Przedzalniana 90. 650 

J ——II — 
fluskunft erteilt herr Seide 
Piotrkowſka 154 W.ll, 3640 

Peufionen günſtig! Benfionen güuſtig! 
ACHTUNG —J— 

da in einer Privatwonnung 

Samtliche Pelzwaren 
aueb Fori-Karakulmüntel ernaltlieb. Petrikauer Str 18 

de qy sosmanek und Dauidowicz. bol 
Reparaturen -Anuane 31428 Reellste Bedlenung. 

Drainagen, Wieſen⸗, Ent⸗ und Bewaſſernngen. Moor⸗ 
kulturen. Ausbau von Vorflutgräben, Vrojeltieruug 
und Ausführung, ſowie Anfertigung von Gutskarten 

übernimmt 

VILAHELM STODRK, Biuro melioracyine, 
— — ul nözana 5. S⸗ 

Kord dſtuhle 
in gutem Zuſtaade von 140 om. Blattbreuee an, mit 

Jacquardmaſchinen 
bevorzugt, zu kaufen geſucht. Glelchzeitig eine 

Muldenpreſſe 
beſucbt Offerten unter Kordſtühle“ ſind in der 
—D * * niederzulegen 36184 

8 —ã E — — — 

damſpſu 
Syfem Heurke, vollkommen betriebsfahlg 
Domininm Jablogowo, 

— 
— 
2 
— 

veckaufen. 

De. med. 3526 

Ekdmund Eokert 
Haut⸗ u. Geſchlechtskeaukheiten. 
Sprechſt. v. 3 Uhr nachm. 

Eilinſtiſtrafze Nr. 137. 
das dritte Haus von ber Gloͤwna. 

Dee mecl. 

hHermann Lubioz 
Pistrkowika Nr. 26 

Gpezialarzt ſür Hant⸗. Harn⸗ 
und Geſchlechtskrankbeiten 

—— — ——— * ür Banen vor⸗s nos 

D. men brau 
Syezialarzt fũr 

HGaut⸗, vancriſche· unb 
vownn organ frauẽ hei ten 
Poludnioawciſte 23 

Aulaugt von 10⸗1 8. 6—⸗ 
Damen pon C3835 

Dr.s Ranto: 
36364 

—S 2 
——— —— 

Eleltriſeatona v Mo Ja go. 
Rranenemof. von 42 u. 

6 ⸗S. ſur Dawmen non 168 

Kaufe: 
Möbel, Teppiche Nahmaſchinen, 
Pelze, Anzilge Vlüſchdecken und 

aus geräte A. Meiremanan, 8 Powilat Chod iez, Wielkopolſta ———— I18, im Laden. 3614 

Für ſengepelen 
vied von bedeutendem deutſchen Fasrikuaternehmen 

——— —7— Peoteſe 
für den Vertrieb eines Lederhotz. und Eat kallungß⸗ 
mittels geſucht, der bei der dafür in Frage kommenden 
Kundſchaft beſtens eingeführt iſt, und eotl. über einige 
Lagercãume verfügt. Schriftliche Augebote ſind umter 
Aufgabe van Referenzen zu richten unter F. 168814n 
das Danziaexr Anzeigen-Büro Danzig, 
Langermarkt 15 

Großes Geſchãftshaus 
dreiſtöckig (im 1. Stockwerk Spiegelſcheiben) mit — 

SGeſchäftslotkalen und allem neuzeitlichen Komfort aus 
ſtaltet, an der Hauptfſtraße der größten Stadt 4 
Oberſchleſiens gelegen, iſt um ca 3 Millisnea R.⸗Mark 
ſofort zu verkaufen und zu übernehmen. Anfragen unter 
Möbelhandlung“ an derrn Ad Schwalbe in Bielltz erbeten 

—VV ——— 
in größzter Stadt polniſch⸗Oberſchleſi ens ꝛ Großes 
Haus mit ſchöner Wohnung Magazinen, Sofgebauden und 
aroßem Hofraum mit alteingefuhrter Paketfahrgeſell⸗ 
ſchaft um ca 214, Millignen R-Mark. Aufragen au 
H. Aodolf Salte in Bielitz unter Chiffre Spedition“. 

Wohnung. 
3 ſonnige Zimmer und Küche mit — Beleuchtung 
ſofort abzugeben. Gefl. Angebote unter X. Xlo an die 
—— dieſes Blattes erbeten. 86579 

Wir ſuchen zum 1. Oktober d J· eine der dentſchen 
und poln. Sprache in Wort und Schrift mächlige 

Kontori ſtin 
Buchhalterin)/ welche flott ſtenographiert und Majchiue 
ſchreibt. Offerten mit Zeugnisabſchriften und Gehalts⸗ 
anſpruchen, bei freier Station, erbeten an: 
waltung Marlowice, (Ino wrocfaw· Hatwy). 

338 

wird für Salauterie⸗ und aſchegeſchäſt geſucht. Vevor⸗ 

Offer en unter. Nan die Geſchäftsſt. d 

Mudchen 
die mit Nhmaſchinenarbeit vertraut 4 werden geſucht 

junger Manun 
geſucht, der mit Büroarbeilen, Buchſührung und Korreſpondenz 
vollkommen vertraut ift. Einw indirei⸗ poſniſche Korreſpondenẽ 
Bedingang. Gute Ausſichten für ſchnelles Vorwärtskommen. 
Augebole mit Lebendlauf 8 eee prüchen an die Exrp⸗ 
dieſer Zig. unter Chiffre „R. W. S. 16*. 

Line herfekte enri 
zugt werden, ** Ptge in ãlhmlichen taͤug * 

Bevorzugt werden Schürzennäherinnea. Vardnenare 
Kalinſti & Wollhändler, Petrikauer 114 — 

Zum ſofortigen Antritt ein gewandter 3658 

—V 

——— � — — — — 

pe 


